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Arbeonis epPI1SCOPI Frisingensis 1LU4@ Sanctorum Haımhrammı Y Corbinjani,
ed Bıruno Krusch erm. Q0 il 244 Hanuover
1920, Heinrıich Hahn; 450 IVL Arnold Balthasar, Prijester der HKrz.
dıözese München-Freising, Das Lieben des hl Korbinlan. em Bıschof
Arbeo VON Kreising nacherzählt. 0 (159 S Bıldtafeln auf Kunst-
druckpapıer.) Freising 1924, Datterer ; DEa geb S
Wissenschaftliche estgabe e zwölfhundertjährigen ubılaum des
heiligen Kor bınlan, herausg. Al Joseph ecC 40 (XAVI 99 S
mıt 61 Ahb 1mM Text, 2 Tafeln ın Tacht: 5 Buntdruck, Karte als
AÄAnlage) München 1924, Anton Huber : geb In Ganzleinen 510
Schlecht JOS: ph Heg,.-Rat Prof. Dr. phil., Die Corbinians-Legende
N der Handschrift des OSTEers Weihenstephan Vom TE 1475 o
(X VIMN U: ın Zweiılarbendruck mıt kıngangsiettern USW.) Freisina
1924, Datterer ; gyeh (miıt Hülle) SE M, 1  10p Vorzugsausg.
1001
Die Lebensbilder der Bajuwarenapostel 11 H un

n ı1 AUS der Feder Bischof Arbeos VO Freising 64—83) wurden bereits,
uch schon iurch en Altmeister merowingisch-karolingischer Vitenforschung
Bruno Krusch, In den Fe  — Merov. 1902) 452—524; V1 1913 497— 635
veröffentlicht Dıie vorliegende Neuausgabe STALT de ul-
geb h“, Al der Wiılhelm Levıson mıtgearbeiltet, hietet die beiden Stucke
111 handlıcher Aufeinanderfolge, weist ber nıcht ben wesentliche Änderungen
auf füur  e die (p 1/26—99) sind NEeUu erschlossene Handschriften verwertet,
die (D 100/188—234) U noch ın der ursprünglichen Fassung (A) g —
druckt, abgesehen VO em Schluß (D 238 f)1 der lediglich in der uüber-
arbeıteten Textgestalt (B) vorliegt. Gerade dieser and der kann der
geschichtswissenschaftlichen, 1m besonderen uch kirchen- und m1sSsS10NS-
geschichtlichen Ausbildung und Weiterbildung wertvolle Dienste eısten.
Beide Lebensbilder tellen wahre Irrgärten text- un sachkritischer Schwierig-
keıten dar:; vgl 1905) 451—466 ber die Herausgeber en gezeıgt,
WwW1e€e 1908028  b auch olcher miıt scharf umgrenzter Fragestellung Herr werden ann,

Wiıe uüber Emmeramm und Korbinilan, TOLZ
dieser ziemlich gedehnten Vıten, bekannt ist, zeıg Albert auck, Kırchen-
geschichte Deutschlands 15 Le1lpzig 1904, 377 —383 Arbeo hat, nach mittel-
alterlicher Art, 11UT einıge Dın der Wiırklichkeit em übliıchen Legendenbau
eingeordnet. Man ann darum wohl ein ‚.Leben Korbinljans‘ iıhm nacherzählen,
W1e A neuerdings aber eıgentlıch wıssenschaft-
lıchen Wert erlangt 1ine solche Umschreibung auch ann N1IC wWwWenNnn sS1Ce
(wıe hiıer 143—152) mıt Anmerkungen und Schriftenverzeichnis versehen
wird. Wozu dienen schließlich ‚Iraume‘, ob uch andere un rühere Men-
schen S1e getraumt!

W ollte mMa. dem Prediger VO Freising seinem zwölfhundertsten Jubel-
tage eın S h Denkmal errıchten, N1IC. ıIn Form
eines Lebensbildes:; hierfür fehlt, vorerst wenigstens, der geschichtliche Sto{t.
Der Gedanke, en Joseph Schlecht vertreiten, Va der eINZIg richtige 1N€e
Frestgabe A U Eınzeluntersuchungen. N1e durchläuft 1in Bei-
traägen die zwolf Jahrhunderte Freisinger Christentums und Freisinger Kirchen-
geschichte, verweilt uch ziemlıch in deren nfängen, könnte 1ne wert-
Vo Beisteuer Zzu deutschen Missionsgeschichte se1in, ist das aber leider N1C.
1Im erhofften un! uch nıt Grund erwartenden Grade Wie der Heraus-
geber 1 Vorwort S XI) betont un auch 1mM exie selbst wıederhoalt AaNSe-
deutet wird, fehlte A Zeit ruhiger Vorbereitung. Mehr ber noch,
lest INa zwıschen den Zeıilen und stellt inan bei Durchprüfung der verschie-
denen m1ssionsgeschichtlichen Abhandlungen fest, geschichtswissenschaft-
lıch, speziell 1m Fruhfreisinger Missions- und Kirchengeschichte Se-
schulten Mıtarbeitern erwunschter Anzahl mi1t ınn und Übung 1S{UIO0 -

h TDe1ten In ihrer Fragestellung, FEntwicklung, Dar
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legung nd Begründung trıtt fort nd tort dıiese Lkinseltigkeit zulage: das
Kleben der überkommenen Meinung, das Suchen nach ‚Grunden‘ für dıe
Überlieferung, das Tauben &S  n Neue€e Einsichten. Der Herausgeber hat den
gegebenen Weg chronologischer der systematıscher Anordnung der Einzel-
stucke nıcht eingeschlagen: Il. E deswegen nicht, weıl der Schwäche
mancher Untersuchungen sich bewußt War (vgl Vorwort X1), ber die
preu einigermaßen hoffte mıt gutem W eızen urchsetzen können.

Zeıithch al erster Stelle in uüber Irenmissıon
1n Bayern S 43—60); der Beitrag nN1ıC. gedruc werden sollen
Fast ebenso wertlos M h e ] L über Geschichte Altomunsters
(S 209—244); WIT halberlei Sıcheres wIissen, 4A4UusSs Otlohs ıta Altonis (MGS55 X 8343—846) nd TeC. dürftiger urkundlicher Bezeugung, lıieße sich
auf Zzweı bis dreı Seiten unterbringen. ber KorbinianfragenArnold S 61—68 und Dom Germaıin Morın S 69—78 x dort 1n
der ache, ier in der Formgebung nachzufeilen. eorg Leıidinger(S 9—102)} Evangelıar CLM 6224 SACC VIL Gedankengang nıcht gerad-Jlınıg, Schlußergebnis (für kKorbinilan) abzulehnen. h
S 177—208) bDber Homilhiar 17  = 6298 1E ursprunglıch A Predigtennach Drucklegung verfolgt und, qauf briefliches Urteil Dom Germaıin Morins
hın, einzelnen Verfassern (nicht Korbinlan) zugewlesen. h e ]
tıg S 147—176) über biıldliche Darstellung Korbinlans, SLia Selten

Zeıilen genügen mußten u I I (S 1—25) Zzu Irüh-
bayrischen Kırchenordnung (1m römiıischen Sinne). r t
Le Das F reisinger Domkloster und seine Filiıalen S 26—42); planmäßıdurchgeführte Untersuchung mıt em Eirgebnis: us klösterlicher Kırchen-
ordnung (Abt und Mönchsgemeinde) entwickelt sıch über Mischstufe die
bıschöfliche (Bischof und Domkapitel).

Die von Joseph Schlecht gebotene Kunstgabe warm empfehlen
ZU können, freue 1C. mich um mehr, als der greise Freisinger Kırchen-
hıstoriker, der bekannte LEirforscher der Didache, nıttlerweile (6. Maiı 1925den oten ıst. Was er bel seinem hohen Alter ZU Korbinilan-
jubelfeste des verflossenen Jahres forschend, anregend und ordnend geleistet,ist erhebendes Zeugnis deutschen Gelehrtenfleißes. Flaskamp.
Schnürer, Gustayv, Kırche und Kultur im Mittelalter, KErster Band. XVI { ]

408 S Schönmeh Paderborn 1924 Pr hr S, geb Mk
Diese reıfe Frucht der tiefen Studien und Kenntnisse des FreiburgerGeschichtsprofessors uber das Mittelalter betrifft die mehr allgemeinerenBeziehungen der mittelalterlichen Kirche Zu Kultur, geht aber ben deshalb

notgedrungen uch auf ihre Missionstätigkeit eiINn un bietet dafür wertvolle
Aufschlüsse unter Gesichtspunkten. ach einer Einleitung über das
vorhergegangene chrıstliche Altertum werden 1m uch Römertum nd
Kırche qls Grundpfeiler der abendländischen Kultur gezeıchnet, wobel 1U
A Schluß unter der Behandlung Benedikts qauf dıe Eigentümlichkeit der bene-
diktinischen Missionstätigkeit un die besondere Fignung des UOrdens für dıe
Germanenbekehrung eingegangen wIrd. Um ergıebiger ist für uNns das
I1 uch über dıe Bıldung der abendländischen Kulturgemeinschaft durch die
Kıirche: in bel Schilderung des Verhältnisses zwıschen germanıschemArianismus und römischem Katholizismus, 38881 WIT darın uch eın näaheres
Kingehen qauf die Missionierung der germanıschen Stämme gewünscht hätten;bezüglich des katholischen Frankenreichs 1m Jahrhundert über die
Bekehrung Chlodwigs nd seines Reiches:;: in S über die Wirksamkeit der
ırıschen Missionare, zunächst die Christianisierung Irlands selbst un ann
namentlich die Missionsarbeit unter den Alemannen, Bayern, Thüringern und
Franken: in Tuür dıe Bekehrung der angelsächsischen Reiche durch
Gregor GTr und dıe VO ıhm ausgesandten Benediktinermönche WIe Ver:
einzelte iIrısche Glaubensboten; In über en Deutschenapostel Bonifatius,en dieselbe Feder schon monographisch der biographisch vorabh ben unterem Missionsgesichtspunkt dargeste hat; ndlıch In 1m Anschluß
arl GrT. über die Slawen-, Friesen-, Sachsen- und Awarenbekehrung, wobei


